
 
 

Kompetenzorientiertes Lernen in Schülerfirmen 
 

Kompetenzraster Arbeitssicherheit: 
 

„In der Schülerfirma sicherheitsbewusst handeln können“ 
 

 

 

 

             

 

 
 

 

 Einstiegsanforderungsbereich Mindestanforderungsbereich Zusatzanforderungsbereich 

 
Arbeitssicherheit 

 
Ich kann  die Gesichts-
punkte des Begriffs „Ar-
beitssicherheit“ benennen. 

 
Ich kenne die Gründe, 
weshalb mein Verhalten 
zur Arbeitssicherheit für 
mich wichtig ist und kann 
sie benennen. 

 
Ich kenne die Gründe, 
weshalb mein Verhalten 
zur Arbeitssicherheit für 
andere  wichtig ist und 
kann sie benennen. 

 
Ich kenne die Gründe, 
weshalb mein Verhalten 
zur Arbeitssicherheit für 
mich und andere  wichtig 
ist und kann sie unter 
Anleitung umsetzen. 

 
Ich kenne die Gründe, 
weshalb mein Verhalten 
zur Arbeitssicherheit für 
mich und andere  wichtig 
ist und kann sie 
selbständig umsetzen. 

 
Ich kann anderen die 
Gründe zur Arbeitssicher-
heit erläutern und sie bei 
der Umsetzung anleiten. 

Sicherheitsrisiken 

Ich kann ungefährliches 
Verhalten und Sitationen 
von gefährlichem Verhal-
ten und Situationen unter-
scheiden. 

Ich kann an konkreten 
Situationen begründen, 
weshalb ein bestimmtes 
Verhalten und bestimmte 
Situationen gefährlich sein 
können. 

Ich kann Sicherheitsrisiken 
in einer konkreten Situati-
on erkennen und um Un-
terstützung bei der Beseiti-
gung bitten. 

Ich kann Sicherheitsrisiken 
in einer konkreten Situati-
on erkennen und diese 
selbständig beseitigen. 

Ich kann Sicherheitsrisiken 
bei anderen in einer kon-
kreten Situation erkennen 
und beseitigen. 

Ich kann anderen vermit-
teln, Sicherheitsrisiken zu 
erkennen und zu besei-
tigen. 

Betriebsanweisung 
Ich kenne die Funktion 
einer Betriebsanweisung 
und kann sie erläutern. 

Ich kenne den Aufbau 
einer Betriebsanweisung 
und kann ihn erläutern. 

Ich kann mit Unterstützung 
alle notwendigen Informa-
tionen zur Erstellung einer 
Betriebsanweisung zusam-
mentragen 

Ich kann mit Unterstützung 
eine Betriebsanweisung 
erstellen. 

Ich kann selbständig eine 
Betriebsanweisung überar-
beiten und ergänzen. 

Ich kann selbständig eine 
Betriebsanweisung erstel-
len. 

Unfälle Ich kann einen Notfall er-
kennen. 

Ich kann einen Notfall er-
kennen und um Unter-
stützung bitten. 

Ich kenne die fünf Schritte 
einer Rettungskette und 
kann sie erläutern. 

Ich kenne die fünf Schritte 
einer Rettungskette und 
kann sie mit Unterstützung 
umsetzen. 

Ich kenne die fünf „W“- 
Fragen und kann sie in 
einem Notruf anwenden. 

Ich kann Sofortmaßnah-
men am Unfallort durch-
führen. 

 



 
 

Kompetenzorientiertes Lernen in Schülerfirmen 
 

Kompetenzraster Umweltschutz: 
 

„In der Schülerfirma umweltbewusst handeln können“ 
 

  

 

             

 

 

 

 

 Einstiegsanforderungsbereich Mindestanforderungsbereich Zusatzanforderungsbereich 

 
Abfallarten 

 
Ich weiß, dass es ver-
schiedene Abfallarten gibt 
und kann sie benennen. 

 
Ich kann Glas- und Pa-
pierabfälle vom Gesamtab-
fall unterscheiden und 
trennen. 

 
Ich kann zusätzlich zu 
Glas- und Papier auch den 
Abfall für die gelbe Tonne 
unterscheiden und tren-
nen. 

 
Ich kann Glas, Papier und 
den Abfall für die Gelbe 
Tonne unterscheiden, 
trennen und fachgerecht 
entsorgen. 

 
Ich kann kompostierbare 
Materialien erkennen, 
trennen und sie kompos-
tieren. 

 
Ich halte andere zur 
Abfalltrennung und  
-entsorgung an. 

Abfallvermeidung 
Ich weiß, dass ich Abfall 
produziere und kann die 
Arten benennen. 

Ich kenne eine Möglich-
keit,  weniger Abfall zu 
produzieren und kann sie 
umsetzen. 

Ich kenne zwei Möglich-
keiten,  weniger Abfall zu 
produzieren und kann sie 
umsetzen. 

Ich kenne mindestens drei 
Möglichkeiten,  weniger 
Abfall zu produzieren und 
kann sie umsetzen. 

Ich kenne die Gründe für 
die Abfallvermeidung und 
kann sie benennen. 

Ich kann anderen die 
Gründe und Möglichkeiten 
der Abfallvermeidung 
vermitteln. 

Einsparung von 
Ressourcen 

Ich weiß, dass es ver-
schiedene Ressourcen 
gibt und kann einige 
benennen. 

Ich kenne die Ressourcen, 
die in der Schülerfirma 
verbraucht werden und 
kann sie benennen. 

Ich kenne Möglichkeiten 
der Einsparung von 
Ressourcen und kann sie 
erläutern. 

Ich kann Vorschläge zur  
Einsparung von 
Ressourcen in der 
Schülerfirma machen und 
umsetzen. 

Ich kann die Gründe für 
die Einsparung von  Res-
sourcen benennen. 

Ich kann anderen Möglich-
keiten zur Einsparung von 
Ressourcen vermitteln. 

Umweltschutzmaßnahmen 

Ich weiß, wo Umwelt-
schutzmaßnahmen in der 
Schülerfirma umgesetzt 
werden und kann sie be-
nennen.  

Ich weiß, wie Umwelt-
schutzmaßnahmen in der 
Schülerfirma umgesetzt 
werden und kann sie er-
läutern. 

Ich weiß, dass mein 
umweltbewusstes Handeln 
in der Schülerfirma Auswir-
kungen hat und kann diese 
benennen.  

Ich weiß, dass mein um-
weltbewusstes Handeln 
über die Schülerfirma 
hinaus Auswirkungen hat 
und kann diese benennen. 

Ich kann die Arten und 
Gründe für mein umwelt-
bewusstes Handeln ande-
ren außerhalb der Schüler-
firma erläutern. 

Ich kann mein umwelt-
bewusstes Handeln in der 
Schülerfirma auf Alltags-
situationen übertragen und 
umsetzen. 

 



 
 

Kompetenzorientiertes Lernen in Schülerfirmen 
 

Kompetenzraster Arbeitsorganisation: 
 

„Arbeitsabläufe planen und durchführen können“ 
 

  

 

             

 

 
 

 

 Einstiegsanforderungsbereich Mindestanforderungsbereich Zusatzanforderungsbereich 

 
Tätigkeiten gliedern 

 
 
Ich kann erkennen, dass 
Tätigkeiten aus mehreren 
Arbeitspaketen bestehen 
und dies begründen. 

 
 
Ich kann mit Unterstützung 
Handlungen in Arbeitspa-
kete unterteilen und diese 
benennen. 

 
 
Ich kann selbständig 
Handlungen in Arbeitspa-
kete unterteilen und diese 
benennen. 

 
 
Ich kann selbständig Tä-
tigkeiten in Arbeitspakete 
unterteilen und diese er-
läutern. 

 
 
Ich kann die Unterteilung 
von Tätigkeiten in Arbeit-
pakete an andere vermit-
teln. 

 
 
Ich kann die Unterteilung 
von Tätigkeiten in Arbeits-
pakete bewerten und op-
timieren. 

Reihenfolgen 

Ich kann erkennen, dass 
Arbeitspakete eine zeitli-
che Reihenfolge besitzen 
und dies begründen. 

Ich kann mit Unterstützung 
Arbeitspakete in eine logi-
sche und zeitliche Rei-
henfolge bringen und 
diese benennen. 

Ich kann selbständig Ar-
beitspakete in eine logi-
sche und zeitliche 
Reihenfolge bringen und 
diese beschreiben. 

Ich kann selbständig Ar-
beitspakete in eine logi-
sche und zeitliche 
Reihenfolge bringen und 
diese erläutern. 

Ich kann Arbeitspakete in 
eine logische und zeitliche 
Reihenfolge bringen und 
dies an andere vermitteln. 

Ich kann die Reihenfolge 
von Arbeitspaketen 
bewerten und optimieren. 

Material- und Werk-
zeugliste 

Ich kann mit Unterstützung 
die verschiedenen Mate-
rialien und Werkzeuge be-
nennen, die ich für eine 
Tätigkeit benötige. 

Ich kann mit Unterstützung 
die verschiedenen Materi-
alien und Werkzeuge 
mengenmäßig erfassen, 
die ich für eine Tätigkeit 
benötige. 

Ich kann mit Unterstützung 
die verschiedenen Materi-
alien und Werkzeuge mit 
Begriffen und Mengen in 
einer Liste zusammenfas-
sen. 

Ich kann selbständig eine 
Material- und Werkzeug-
liste erstellen. 

Ich kann anderen vermit-
teln, wie sie eine Material- 
und Werkzeugliste erstel-
len können. 

Ich kann selbständig eine 
Material- und Werkzeug-
liste erstellen und mich 
rechtzeitig um die Be-
schaffung kümmern. 

Ablaufplan 

Ich kann mit Unterstützung 
die Arbeitspakete einer Tä-
tigkeit in einem Ablaufplan 
darstellen. 

Ich kann mit Unterstützung 
die Arbeitspakete mehre-
rer Tätigkeiten in einem 
Ablaufplan darstellen. 

Ich kann selbständig die 
Arbeitspakete einer Tätig-
keit in einem Ablaufplan 
darstellen. 

Ich kann selbständig die 
Arbeitspakete mehrerer 
Tätigkeiten in einem Ab-
laufplan darstellen. 

Ich kann selbständig einen 
Ablaufplan entwickeln und 
umsetzen. 

Ich kann selbständig einen 
Ablaufplan entwickeln, op-
timieren und umsetzen. 

Anweisungsstrukturen 

Ich kann die Notwendigkeit 
von Anweisungen bei 
Gruppentätigkeiten akzep-
tieren und dies begründen. 

Ich kann Anweisungen bei 
Gruppentätigkeiten akzep-
tieren und mit Unterstüt-
zung umsetzen. 

Ich kann Anweisungen bei 
Gruppentätigkeiten akzep-
tieren und  meistens selb-
ständig umsetzen. 

Ich kann Anweisungen bei 
Gruppentätigkeiten akzep-
tieren und selbständig um-
setzen. 

Ich kann bei der Entschei-
dung, welche Anwei-
sungsstruktur die Gruppe 
haben soll, ergebnisorien-
tiert mitwirken. 

Ich kann andere dabei 
unterstützen, Anweisun-
gen bei Gruppentätigkeiten 
zu akzeptieren und umzu-
setzen. 

 



 
 

Kompetenzorientiertes Lernen in Schülerfirmen 
 

Kompetenzraster Lagerhaltung: 
 

„Ein Lager führen und verwalten können“ 
 

  

 

 

             
 

 
 

 

 Einstiegsanforderungsbereich Mindestanforderungsbereich Zusatzanforderungsbereich 

 
 Begriffe der Lagerhaltung 

 
Ich weiß, wo unser Lager 
ist und welche Gegenstän-
de wir lagern und kann sie 
benennen. 

 
Ich kann den Unterschied 
zwischen Material- und 
Warenlager erklären. 

 
Ich kenne die Sicherungs-, 
Puffer- und  Vorratsfunkti-
on des Lagers und kann 
sie erklären. 

 
Ich kenne die Begriffe 
„Mindest-, Höchst- und 
Meldebestand“ und kann 
sie erklären. 

 
Ich kenne die Begriffe 
„Kapitalbindungskosten“ 
und „durchschnittliche 
Lagerdauer“ und kann sie 
erklären. 

 
Ich kann Begriffe der La-
gerhaltung anderen ver-
mitteln. 

Warenkontrollen 

Ich kenne die beiden Be-
legsorten "Kassenbon" 
und "Lieferschein" und 
kann diese lesen. 

Ich kann die eingekaufte 
oder gelieferte Material- 
oder Warenmenge ahhand 
des Belegs prüfen. 

Ich kenne die Qualitätskri-
terien der Waren für unse-
re Schülerfirma und kann 
mit Unterstützung Waren-
eingänge nach diesen 
Kriterien kontrollieren. 

Ich kenne die Qualitätskri-
terien der Waren für unse-
re Schülerfirma und kann 
selbständig Wareneingän-
ge nach diesen Kriterien 
kontrollieren. 

Ich kann eigene Vorschlä-
ge zur Verbesserung der 
Qualitätskontrolle einbrin-
gen. 

Ich kann eigene Vorschlä-
ge zur Verbesserung der 
Qualitätskontrolle umsetz-
en. 

Sachgerechte Lagerung 
Ich kann die Materialeigen-
schaften unserer Waren 
benennen. 

Ich kenne die Vorteile ver-
schiedener Lagermöglich-
keiten für die jeweiligen 
Waren. 

Ich kann viele Materialien 
ihren Eigenschaften ent-
sprechend sachgerecht 
lagern. 

Ich verfüge über Material-
kenntnisse und kann die 
Materialien werterhaltend 
lagern. 

Ich kann eigene Vorschlä-
ge zur Verbesserung der 
Werterhaltung einbringen. 

Ich kann eigene Vorschlä-
ge zur Verbesserung der 
Werterhaltung umsetzen. 

Ordnungsprinzipien 
Ich kann die Notwendigkeit 
von Ordnungsprinzipien 
erläutern. 

Ich kann mit Unterstützung 
Ordnungsprinzipien um-
setzen. 

Ich kann mit Unterstützung 
Materialien und Waren 
nach einem Ordungsprin-
zip sortieren und lagern. 

Ich kann selbständig 
Materialien und Waren 
nach einem Ordungsprin-
zip sortieren und lagern. 

Ich kann eigene Ord-
nungsprinzipien ent-
wickeln. 

Ich kann eigene Ord-
nungsprinzipien entwickeln 
und umsetzen. 

 



 
 

Kompetenzorientiertes Lernen in Schülerfirmen 
 

Kompetenzraster Lagerhaltung: 
 

„Ein Lager führen und verwalten können“ 
 

  

 

 

             
 

 
 

 

 
 Einstiegsanforderungsbereich Mindestanforderungsbereich Zusatzanforderungsbereich 

 
Wertschätzung von 
Materialien und 
Werkzeugen 

 
Ich kann erläutern, warum 
ich mit Materialien und Ge-
räten sachgemäß umge-
hen muss. 

 
Ich kann mit Unterstützung 
mit Materialien und 
Geräten sachgemäß 
umgehen. 

 
Ich kann die Wertigkeit von 
Materialien und Geräten 
erkennen. 

 
Ich kann mit Materialien 
und Geräten 
verantwortungsvoll 
umgehen. 

 
Ich kann durch meinen 
verantwortungsvollen 
Umgang mit Materialien 
und Geräten deren Wert 
langfristig erhalten. 

 
Ich kann andere zu 
wertschätzendem 
Verhalten mit Materialien 
und Geräten anhalten und 
anleiten. 

Inventur Ich kann die Waren des 
Lagers benennen. 

Ich kann die Waren des 
Lagers benennen und 
mengenmäßig erfassen. 

Ich kann die Ergebnisse 
der Waren- und Mengen-
erfassung dokumentieren. 

Ich kann den Lagerbe-
stand selbständig erfas-
sen, kontrollieren und 
Abweichungen erkennen. 

Ich kann den Lagerbe-
stand selbständig erfas-
sen, kontrollieren, Abwei-
chungen erkennen und 
ordnungsgemäß berichti-
gen. 

Ich kann die Erfassung 
des Lagerbestandes 
anderen vermitteln. 

Lagerbestandskarte 
Ich kann die Funktion der 
Lagerbestandskarte be-
schreiben. 

Ich kann mit Unterstützung 
eine Lagerbestandskarte 
ausfüllen. 

Ich kann in der Regel eine 
Lagerbestandskarte 
selbständig ausfüllen. 

Ich kann selbständig den 
Wareneingang und Waren-
ausgang dokumentieren 
und den aktuellen Bestand 
anhand der Lagerbe-
standskarte erfassen. 

Ich kann mit einem geeig-
neten Computerprogramm 
den Warenein- und Wa-
renausgang dokumentier-
en und den aktuellen Be-
stand erfassen. 

Ich kann die Führung der 
Lagerbestandskarte ander-
en vermitteln. 

Abschriften 

Ich kann die Kriterien für 
nicht mehr einsetzbare 
Materialien und Waren 
benennen. 

Ich kann nicht mehr ein-
setzbare Waren mit Unter-
stützung aussortieren und 
in einer Liste erfassen. 

Ich kann in der Regel nicht 
mehr einsetzbare Waren 
selbständig aussortieren 
und in einer Liste erfassen. 

Ich kann nicht mehr ein-
setzbare Waren selbstän-
dig aussortieren und in 
einer Liste erfassen. 

Ich kann nicht mehr ein-
setzbare Waren mit Hilfe 
eines geeigneten Compu-
terprogramms erfassen. 

Ich kann frühzeitig zukünf-
tig nicht mehr verwertbare 
Waren erkennen und  
rechtzeitig verwerten. 

 



 
 

Kompetenzorientiertes Lernen in Schülerfirmen 
 

Kompetenzraster Kundenkommunikation: 
 

„Kunden bedienen können“ 
 

  

 

 

             
 

 
 

 

 Einstiegsanforderungsbereich Mindestanforderungsbereich Zusatzanforderungsbereich 

 
Der erste Eindruck 

 
Ich kann die Merkmale ein-
es gepflegten Äußeren be-
nennen. 

 
Ich kann die Merkmale ein-
es gepflegten Äußeren auf 
mich übertragen. 

 
Ich kann die Merkmale ein-
es gepflegten Äußeren mit 
Unterstützung umsetzen. 

 
Ich kann die Merkmale ein-
es gepflegten Äußeren 
selbständig umsetzen. 

 
Ich kann die Merkmale ein-
es gepflegten Äußeren an-
deren vermitteln. 

 
Ich kenne die Merkmale 
offener Körperhaltung, 
ansprechender Mimik und 
Gestik und kann sie 
anwenden. 

Kunden empfangen 
Ich nehme den Kunden 
wahr und nehme Blickkon-
takt auf. 

Ich kann den Kunden der 
Situation entsprechend be-
grüßen. 

Ich kann mit dem Kunden 
über eine „offene“ Frage 
ins Gespräch kommen. 

Ich kann Blickkontakt, 
Begrüßung und Eröff-
nungsfrage in der Regel 
selbständig umsetzen. 

Ich kann das Gespräch mit 
dem Kunden individuell 
beginnen. 

Ich kann anderen den 
Prozess des Kunden-
empfangs demonstrieren 
und vermitteln. 

Fragetechniken 
Ich kann „offene“ von  „ge-
schlossenen“ Fragen un-
terscheiden. 

Ich kann „offene“ Fragen 
formulieren. 

Ich kann mit Unterstützung 
„offene“ Fragen anwen-
den. 

Ich kenne den Unterschied 
zwischen „offenen“ und 
„geschlossenen“ Fragen 
und kann sie situationsge-
recht anwenden. 

Ich kenne die Bedeutung 
von Alternativfragen und 
kann sie situationsgerecht 
anwenden. 

Ich kenne die Bedeutung 
von Suggestivfragen und 
kann sie situationsgerecht 
anwenden. 

Gesprächführung Ich kann freundlich auf den 
Kunden zugehen. 

Ich kann den Blickkontakt 
angemessen halten. 

Ich kann den Kunden in 
ein Gespräch einbinden. 

Ich setze die vorgenannten 
Punkte in der Regel selb-
ständig um. 

Ich höre dem Kunden auf-
merksam zu und kann dies 
durch Anmerkungen zei-
gen. 

Ich kann anderen die Re-
geln für eine erfolgreiche 
Gesprächührung vermit-
teln. 

Positive 
Gesprächsbausteine 

Ich kann positive sprach-
liche Formulierungen 
benennen. 

Ich kann die Wirkung von 
positiven sprachlichen For-
mulierungen beschreiben. 

Ich kann gelegentlich po-
sitive sprachliche Formu-
lierungen in einem Ge-
spräch verwenden. 

Ich kann positive sprach-
liche Formulierungen an-
gemessen anwenden. 

Ich kann Mitschülern erklä-
ren, wie  positive sprach-
liche Formulierungen ver-
wendet werden. 

Ich gebe  anderen ein kon-
struktives Feedback, wenn 
sie keine positiven. Formu-
lierungen verwenden. 



 
 

Kompetenzorientiertes Lernen in Schülerfirmen 
 

Kompetenzraster Kundenkommunikation: 
 

„Kunden bedienen können“ 
 

  

 

 

             
 

 
 

 

 Einstiegsanforderungsbereich Mindestanforderungsbereich Zusatzanforderungsbereich 

 
Negative 
Gesprächsbausteine 

 
Ich kann Negativsätze und 
Reizwörter benennen. 

 
Ich kann die Wirkung von 
Negativsätzen und Reiz-
wörtern erklären. 

 
Ich versuche, Negativsätze 
und Reizwörter zu vermei-
den. 

 
Ich vermeide in der Regel 
Negativsätze und Reizwör-
ter. 

 
Ich kann andere darauf 
aufmerksam machen, 
wenn sie Negativsätze und 
Reizwörter verwenden. 

 
Ich kann die Vermeidung 
von Negativsätzen und 
Reizwörtern an andere 
vermitteln. 

Sortiment Ich kann unser Sortiment 
benennen. 

Ich kann unser Sortiment 
nach Breite und Tiefe glie-
dern. 

Ich kann die Möglichkeiten 
und Grenzen unseres Sor-
timents erläutern. 

Ich kann die Möglichkeiten 
und Grenzen unseres Sor-
timents im Kundenge-
spräch vermitteln. 

Ich kann die Kundenwün-
sche an unsere Produkte 
erfassen und dokumen-
tieren. 

Ich kann auf Grundlage 
der dokumentierten Kun-
dengespräche Vorschläge 
zur Veränderung unserer 
Produktpalette machen. 

Kundenwünsche 

Ich kenne eine Checkliste 
zur Erfragung der Kunden-
wünsche und kann die ein-
zelnen Punkte benennen. 

Ich kann die Checkliste mit 
vorformulierten Fragen mit 
Unterstützung anwenden. 

Ich kann die Checkliste mit 
vorformulierten Fragen 
selbständig anwenden. 

Ich kann die Kundenwün-
sche selbständig erfragen. 

Ich kann ergänzende Kun-
denwünsche erfragen. 

Ich kann auf Grundlage 
der Kundengespräche 
Vorschläge zur Veränder-
ung unserer Produktpalet-
te machen. 

Bedarfsanalyse 

Ich kann die Funktion von 
Hilfsmitteln für die Bedarfs-
analyse, wie z.B. das Re-
servierungs-, das Termin- 
und das Auftragsbuch be-
schreiben. 

Ich kann mit Unterstützung 
Hilfsmitteln für die Bedarfs-
analyse anwenden. 

Ich kann mit einer Check-
liste Hilfsmittel für die Be-
darfsanalyse anwenden. 

Ich kann Hilfsmittel für die 
Bedarfsanalyse selbstän-
dig anwenden. 

Ich kann Hilfsmittel für die 
Bedarfsanalyse abglei-
chen, mögliche Fehler 
entdecken und korrigieren. 

Ich kann anderen die 
Nutzung von Hilfsmittel für 
die Bedarfsanalyse vermit-
teln. 
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Kompetenzraster Kundenkommunikation: 
 

„Kunden bedienen können“ 
 

  

 

 

             
 

 
 

 

 Einstiegsanforderungsbereich Mindestanforderungsbereich Zusatzanforderungsbereich 

 
Einwände 

 
Ich kann begründen, wes-
halb Einwände geäußert 
werden dürfen. 

 
Ich kann Einwände in an-
gemessener Form entge-
gen nehmen. 

 
Ich kann den Inhalt der 
Einwände erfassen und 
beschreiben. 

 
Ich kann Einwände in an-
gemessener Form entge-
gen nehmen und den In-
halt der Einwände erfas-
sen und beschreiben. 

 
Ich kann Einwände als 
Hinweise für Verbesser-
ungen erkennen und dies 
begründen. 

 
Ich kann anderen den 
Umgang mit Einwänden 
vermitteln. 

Einwandbehandlung 

Ich kann Einwände gegen 
meine Person und Ein-
wände gegen das Produkt 
oder meine Schülerfirma 
unterscheiden und diese 
beschreiben. 

Ich kann auf Einwände ge-
gen meine Person oder 
meine Schülerfirma 
angemessen reagieren. 

Ich auf Einwände gegen 
das Produkt angemessen 
reagieren. 

Ich kann zwischen berech-
tigten und unberechtigten 
Einwänden unterscheiden 
und angemessen reagier-
en. 

Ich kann Scheineinwände 
erkennen und angemes-
sen reagieren. 

Ich kann anderen die Arten 
der Reaktion auf Einwände 
vermitteln. 

Die Ja-aber-Methode 
Ich kann die Funktionswei-
se der Ja-aber-Methode 
erklären. 

Ich kann Einwände positiv 
aufnehmen. 

Ich kann mit Unterstützung 
Einwände positiv aufneh-
men und durch Gegenar-
gumente entkräften. 

Ich kann die Ja-aber-
Methode selbständig 
anwenden. 

Ich kann die Ja-aber-Me-
thode gezielt als Strategie 
und in der richtigen Situa-
tion anwenden. 

Ich kann die Ja-aber-Me-
thode sprachlich so einbin-
den, dass sie als solche 
kaum zu erkennen ist. 

Kommunikation 
mit dem Kunden 

Ich kann den Kontakt zum 
Kunden aufrechterhalten, 
ich lasse mich von ander-
en in meinem Kontakt zum 
Kunden nicht unter-
brechen. 

Ich kann Zusatzangebote 
unterbreiten. 

Ich kann den Kunden mit 
Unterstützung der Situa-
tion entsprechend verab-
schieden. 

Ich kann den Kunden selb-
ständig der Situation ent-
sprechend verabschieden. 

Ich kann den Kunden si-
tuationsgerecht in seiner 
Kaufentscheidung bestä-
tigen. 

Ich kann die Kundenzufrie-
denheit erfragen. 
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Einstiegsanforderungsbereich Mindestanforderungsbereich Zusatzanforderungsbereich 

 
Grundsätze  ordnungs-
gemäßer Buchführung 

 
Ich kann Beispiele für die 
Grundsätze einer ord-
nungsgemäßen Buchführ-
ung nennen. 

 
Ich kann die Grundsätze 
ordnungsgemäßer Buch-
führung  benennen. 

 
Ich kenne für die Grund-
sätze ordnungsgemäßer 
Buchführung Anwen-
dungsbeispiele und kann 
diese beschreiben. 

 
Ich kann die Grundsätze 
ordnungsgemäßer Buch-
führung mit Unterstützung 
umsetzen. 

 
Ich kann die Grundsätze 
ordnungsgemäßer Buch-
führung selbständig um-
setzen. 

 
Ich kann die Grundsätze 
ordnungsgemäßer Buch-
führung anderen vermit-
teln. 

Rechnungen 

Ich kann die notwendigen 
Informationen zur Lei-
stungserfassung der Art 
der Ware mit Unterstütz-
ung zusammentragen. 

Ich kann die notwendigen 
Informationen zur Erfas-
sung der Menge der ver-
kauften Ware mit Unter-
stützung zusammentra-
gen. 

Ich kann die notwendigen 
Informationen zur Erfas-
sung des Einzelpreises der 
verkauften Ware mit Unter-
stützung zusammentra-
gen. 

Ich kann die notwendigen 
Informationen zur Erfas-
sung (Art, Menge, Einzel-
preis) der verkauften Ware 
selbständig in ein Rech-
nungsformular eintragen. 

Ich kann die Richtigkeit der 
eingetragenen Informatio-
nen überprüfen und gege-
benenfalls korrigieren. 

Ich kann die notwendigen 
Informationen zur verkauf-
ten Ware selbständig in 
unser Rechnungsformular 
im PC eintragen. 

Gesetzliche Bestandteile 
einer 
Kleinbetragsrechnung 

Ich kann die Unterschiede 
zwischen einer Eingangs- 
und Ausgangsrechnung 
benennen. 

Ich kann mit Unterstützung 
die gesetzlichen Bestand-
teile einer Kleinbetrags-
rechnung erkennen und 
benennen. 

Ich kann selbständig die 
gesetzlichen Bestandteile 
einer Kleinbetragsrech-
nung erkennen und be-
schreiben. 

Ich kann eine Kleinbe-
tragsrechnung mit den 
gesetzlichen Bestandteilen 
selbständig ausfüllen.  

Ich kann mit einem geeig-
neten Computerprogramm 
ein Rechnungsformular für 
eine Kleinbetragsrechnung 
entwickeln. 

Ich kann die die gesetz-
lichen Bestandteile einer 
Kleinbetragsrechnung 
anderen vermitteln. 

Rechenoperationen 

Ich kann die Menge der 
verkauften Produkte oder 
Dienstleistungen mit den 
jeweiligen Einzelpreisen 
multiplizieren. 

Ich kann die Zwischen-
beträge der verkauften 
Leistung oder des Pro-
duktes addieren. 

Ich kann mit Unterstützung 
die notwendigen Multipli-
kationen und Additionen 
durchführen und den End-
betrag der Rechnung an-
geben. 

Ich kann selbständig die 
notwendigen Multiplika-
tionen und Additionen 
durchführen und den End-
betrag der Rechnung an-
geben. 

Ich kann die Richtigkeit 
des Endpreises überprüfen 
und gegebenenfalls korri-
gieren. 

Ich kann selbständig die 
notwendigen Multiplika-
tionen und Additionen 
durchführen und den End-
betrag der Rechnung im 
PC eingeben. 
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 Einstiegsanforderungsbereich Mindestanforderungsbereich Zusatzanforderungsbereich 

 
Kassenabrechnung 

 
Ich kann das benötigte 
Wechselgeld in Anwesen-
heit einer zweiten Person 
in die Kasse einzählen. 

 
Ich kann für Barauszahl-
ungen Eigenbelege erstel-
len. 

 
Ich kann Bareinzahlungen 
annehmen und korrekt ein-
zählen. 

 
Ich kann selbständig in An-
wesenheit einer zweiten 
Person die Kassenabrech-
nung durchführen. 

 
Ich kann verantwortungs-
bewusst für die sichere 
Aufbewahrung des mir an-
vertrauten Geldes sorgen. 

 
Ich kann mögliche Ursa-
chen von Kassendiffer-
enzen erläutern und kann 
Strategien entwickeln, um 
sie zu vermeiden. 

Belege 
Ich kann Belege nach dem 
Datum sortieren, abheften 
und nummerieren. 

Ich kann den Belegen zu-
ordnen, ob es sich um eine 
Einnahme oder Ausgabe 
handelt. 

Ich kenne den Aufbau ei-
nes Kassenbuches und 
kann mit Unterstützung 
Einnahmen und Ausgaben 
richtig eintragen. 

Ich kann selbständig auf 
Grundlage von Belegen 
ein Kassenbuch führen. 

Ich kann das Kassenbuch 
für bestimmte Perioden 
abschließen. 

Ich kann Belege kontieren 
(Buchungsstempel nutzen 
und Konten darauf eintra-
gen) und nach Verschrift-
lichung aufbewahren. 

Kalkulationsschema 
Ich kann die Begriffe eines 
einfachen Kalkulations-
schemas erklären. 

Ich kann Prozente (mit 
Unterstützung eines 
Taschenrechners) berech-
nen. 

Ich kann mit Unterstützung 
in einem einfachen Kalku-
lationsschema rechnen. 

Ich kann mit Unterstützung 
eines einfachen Kalkula-
tionsschemas Verkaufs-
preise berechnen. 

Ich kann mit Unterstützung 
eines vollständigen Kalku-
lationsschemas Verkaufs-
preise berechnen. 

Ich kann Kalkulations-
schemata vorwärts, rück-
wärts und als Differenz 
berechnen. 
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 Einstiegsanforderungsbereich Mindestanforderungsbereich Zusatzanforderungsbereich 

 
Ziele der Werbung 

 
Ich kann verschiedene 
Ziele von Werbung benen-
nen. 

 
Ich kann verschiedene 
Ziele von Werbung be-
schreiben. 

 
Ich kann verschiedene 
Ziele von Werbung erläu-
tern. 

 
Ich kann eigene Werbe-
ziele für die Schülerfirma 
beschreiben. 

 
Ich kann die Werbeziele 
für die Schülerfirma an-
deren präsentieren. 

 
Ich kann die Werbeziele 
für die Schülerfirma mit 
anderen diskutieren und 
zu einem gemeinsamen 
Ergebnis kommen. 

Zielgruppen Ich kann verschiedene 
Zielgruppen benennen. 

Ich kann erläutern, wes-
halb Werbung für verschie-
dene Zielgruppen unter-
schiedlich sein sollte. 

Ich kann beschreiben, wel-
che Zielgruppe durch eine 
Werbung angesprochen 
werden soll. 

Ich kann beschreiben, zu 
welchen Zielgruppen un-
sere Kunden gehören und 
geeignete Werbemaß-
nahmen vorschlagen. 

Ich kann beschreiben, zu 
welchen Zielgruppen un-
sere Kunden gehören und 
geeignete Werbemaß-
nahmen umsetzen. 

Ich kann die Wirksamkeit 
der Werbemaßnahmen 
untersuchen und das 
Ergebnis präsentieren. 

Werbemittel Ich kann verschiedene 
Werbemittel benennen. 

Ich kann verschiedene 
Werbemittel beschreiben. 

Ich kann die Vor- und 
Nachteile von verschie-
denen Werbemitteln 
beschreiben. 

Ich kann geeignete Werbe-
mittel für die Schülerfirma 
auswählen und diese Aus-
wahl begründen. 

Ich kann geeignete Werbe-
mittel der Zielgruppe und 
dem Produkt angemessen 
auswählen und dies be-
gründen. 

Ich kann Werbemittel der 
Zielgruppe und dem Pro-
dukt angemessen anwen-
den. 

Gestaltung von 
Werbemitteln 

Ich kann graphische Ele-
mente, die zur Gestaltung 
notwendig sind, erkennen 
und benennen. 

Ich kann inhaltliche Ele-
mente, die zur Gestaltung 
notwendig sind, erkennen 
und benennen. 

Ich kann graphische  und 
inhaltliche Elemente, die 
zur Gestaltung notwendig 
sind, erkennen und be-
schreiben. 

Ich kann ein Werbemittel 
graphisch und inhaltlich für 
ein Produkt als Entwurf 
gestalten. 

Ich kann ein Werbemittel 
graphisch und inhaltlich für 
ein Produkt und eine Ziel-
gruppe gestalten. 

Ich kann ein Werbemittel 
graphisch und inhaltlich für 
ein Produkt und eine Ziel-
gruppe mit einem passen-
dem PC-Programm gestal-
ten. 
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 Einstiegsanforderungsbereich Mindestanforderungsbereich Zusatzanforderungsbereich 

 
Kundenarten 

 
Ich kann den Wert unserer 
Kunden für unsere Schü-
lerfirma erklären. 

 
Ich kann „Einmal-Kunden“ 
und Stammkunden unter-
scheiden. 

 
Ich kann die Bedeutung 
und die Vorteile von 
Stammkunden für unsere 
Schülerfirma erklären. 

 
Ich kenne unsere Stamm-
kunden und teile es ihnen 
in angemessener Form 
mit. 

 
Ich kenne die Vorlieben 
unserer Stammkunden 
und und gehe individuell 
mit ihnen um. 

 
Ich kann Informationen 
über Stammkunden 
dokumentieren und an 
andere übermitteln. 

Maßnahmen zur 
Kundenbindung 

Ich kann Maßnahmen zur 
Kundenbindung benennen. 

Ich kann Maßnahmen zur 
Kundenbindung beschrei-
ben. 

Ich kann Maßnahmen zur 
Kundenbindung mit Unter-
stützung umsetzen. 

Ich kann selbständig Maß-
nahmen zur Kundenbin-
dung umsetzen. 

Ich kann für meine Schü-
lerfirma eine eigene Maß-
nahme zur Kundenbindung 
entwickeln. 

Ich kann für meine Schü-
lerfirma eine selbstent-
wickelte Maßnahme zur 
Kundenbindung umsetzen. 

Sauberkeit und Hygiene 
in der Außenwirkung 

Ich kann die Grundsätze 
der Sauberkeit und Hygie-
ne benennen. 

Ich kann mich und die 
Ware mit Unterstützung 
hygienisch präsentieren. 

Ich kann mich und die 
Ware größtenteils selb-
ständig hygienisch präsen-
tieren. 

Ich kann mich und die 
Ware selbständig hygie-
nisch präsentieren.  

Ich kenne die Hygienevor-
schriften und achte auch 
bei anderen auf deren Ein-
haltung. 

Ich kann andere zur 
Einhaltung der Hygiene-
vorschriften anleiten. 

Warenpräsentation 
Ich kann unterschiedliche 
Dekorationsmittel benen-
nen. 

Ich kann eine vorgegebe-
ne Dekoration nachbauen. 

Ich kann mit Unterstützung 
themengebunden dekorier-
en. 

Ich kann selbständig the-
mengebunden dekorieren. 

Ich kann eigene Dekora-
tionsideen entwickeln und 
umsetzen. 

Ich kann andere bei der 
Umsetzung von Dekora-
tionen anleiten. 

 
 
 


